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Dêïar ftolttrunnet : 3m ©anta«gé=@|i)re|. — Êï»rtftcl SBroe£jI=®ct^aeg: ®er Seffere. 373

3nt 6anîa=gé=Cs£prej3.

3m Santa=5é=©£prefc bem SBeften 3U,

S3on £anfas Sift) aus burps <prärienfproeigen.

gern t)inter bem SItiffouri flieg bas 2ipt,
3ur falben SBüfte fief) fiinabjuneigen,
©te mie ein SBeer non grengenlofer Stup'.

©teip StPerfurpen roanbern SBolken fern, ©ann 3ittert bang bie niebere Salbei

Streifen an Streifen erbenpafter Sproere. 3m kargen Schatten ber oer3roergten 3eber

SBad)otber fpruppen übers bürre 2artb, "Bon 2Iri3ona unb Steu=SIte£iko.

llnb Stetten t)üngen fiel) an feine 2eere. Stap biegen fiebert fie, fiebert ein jeber...
Unb manchmal bricht's nom Simmel roie ein Stern, ©as gan3e 2anb ift ©urft unb Siegenfprei,

Sltit ©arben 2id)ts, burch SBolken in ben Sanb. ©ürr jeber Salm, mie ausgeglühtes Stroh-

Unb fo geht's burch bie "prärie Sag unb Stacht,

©urch Stacht, bie nieberblenbet mit ben Sternen.

©ann ftemmt's am Sor^ont fich fetfern oor:
Stuf fteilen Sipen hämmern <ptateaufernen

3m eroigen Schnee, ber altes filbern macht,

Unb mir 3iet)'n ein burch ber Sierra ©or.
£>0(ot floDBrunner.

çpfirtgftgefcï)t<ï)te öon

3n eine ÜKutbe pineingeBettet, bon überreich

Blühenben DBftBäumen eingefriebigt, inmitten
toilb unb gepflegt Btüpenber Situ men lag ber

Hattenhof in ber ©onne. @o fpön unb reip
unb frieblip lag er ba, baff feinem, ber ipn fo

Befpaute, ber ©ebanïe tarn, eg forme nipt atteg

Happen in ipm. SIBer bie junge Stefiperin beg

£ofeg, feit SBopen gang bertoaift, iuufgte bor
©orgen nipt, mie fie naptg bie Stupe finbert
fottte. Stiemanb patte aup nur geapnt, baff eg

fo tun ben SJtattenpof ftänbe, um ben SJtattem

pof, auf ben bag ®orf, fogar bie gange ©egenb

ftotg gemefen, ber atg SSeifpiet angefüprt toarb

für atleg, mag fcpön unb OorBitbtip. mar. $er
ptöplicpe Slob beg Stauern fepte altem ein ©nbe.

©priftine Statten muffte mit einem SJtale, baff

fie arm mar.
©eit ber ÜDtartin eg erfapren patte, arbeitete

er für brei. ©r mar gmar nur ein Smept, ber

oBerfte, aber er patte fepon lange ben ^opf ge-

fpüttett über ben Stauern ttnb gebaept, mie eg

enben foïlte mit beffen ittafjlofer 35erfpïi>en=

bunggfupt. Stun mar bag llnpeil pereingeBro=

pen. SIBer nop Bangte SJtartin nipt. ©priftine
menigfteng mar gegen jebe Stot gefeit, fie, bie

S3raut beg reiepen Stifolag gemorben mar.
Seifeg Sßep Boprte nop immer in ber SSruft,

menn SJtartin an ©priftine baepte. Step, mag

©er Seffere.
ßprtftet S3roepü®etpae§.

mar fie für ein $inb gemefen Steibe

palBmücpfig, beim tDtartin mar gteiep aug ber

©(pule Hütejunge gemorben auf beut SOtatten»

pofe, tollten fie mitfammen baper. Stiel fteiner
mar bag SJtäbet gemefen, unb Diel garter, unb

menn bie ®üpe auf ber SBiefe einen Dotter Be=

tarnen unb pett mupten unb ein paar ©prünge
taten, bann mar fie mit tprem fteinen, Hopfen-
ben ^ergpen bipt an feine Struft gerüett unb

patte gefiept: „Stefpüp' mip, 2)tartin! Stefpüp'

mip!"
©r patte fie immer Befpiipt. SBenn fie auf bie

Staunte Heitern unb £)Bft nafpen mottte —!
Stteprmatg patte er fie aufgefangen, menn ein

fpmerBepangener 2tft geBropen mar. STteprmalg

patte er fie aug bem SBeipcr gegogen, menn ipr
Stapn umfptug ober ber ©trubel fie gum 33tüpt=

mepr gog.
Stp, melp eine feiige Seit mar bag gemefen,

ja, Big eineg Sageg ber Stauer tarn, ipn
ftreng anfap, eigtatt, fo fem unb fo tum oBen

Big unten, unb ipm pintnarf:
„mein SOtäbet mirb morgen fepgepn 3apre!

3epi pört'g auf mit bem ®ugen. Sie ift bag

grüuleiit unb bu Bift ber ßnept!"
3;a, nun muffte Statin, baff er Der iSSept

mar. ©priftine pufpte fpeü an ipm oorbei. Sie
rebete ipn nie mepr an» ©ie Braitpte ipn .31t
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Im Santa-Fè-Expreß.

Im Sanka-Fä-Expreß dem Westen zu,

Von Kansas City aus durchs Prärienschweigen.

Fern hinter dem Missouri stieg das Licht,

Zur falben Wüste sich hinabzuneigen,

Die wie ein Weer von grenzenloser Ruh'.

Gleich Ackerfurchen wandern Wolken fern, Dann zittert bang die niedere Salbei

Streifen an Streifen erdenhafter Schwere. Im kargen Schatten der verzwergten Zeder

Wachotder schruppen übers dürre Land, Von Arizona und Neu-Mexiko.

Und Kletten hängen sich an seine Leere. Nach Regen fiebert sie, fiebert ein jeder...
Und manchmal bricht's vom Kimmel wie ein Stern, Das ganze Land ist Durst und Regenschrei,

Mit Garben Lichts, durch Wolken in den Sand. Dürr jeder Kalm, wie ausgeglühtes Stroh.

Und so geht's durch die Prärie Tag und Nacht,

Durch Nacht, die niederblendet mit den Sternen.

Dann stemmt's am Korizont sich felsern vor:
Aus steilen Köhen dämmern Plateaufernen

Im ewigen Schnee, der alles silbern macht,

Und wir zieh'n ein durch der Sierra Tor.
Oskar Kollbrunner.

Pfingstgeschichte von

In eine Mulde hineingebettet, von überreich

blühenden Obstbäumen eingefriedigt, inmitten
wild und gepflegt blühender Blumen lag der

Mattenhof in der Sonne. So schön und reich

und friedlich lag er da, daß keinem, der ihn so

beschaute, der Gedanke kam, es könne nicht alles

klappen in ihm. Aber die junge Besitzerin des

Hofes, seit Wochen ganz verwaist, wußte vor
Sorgen nicht, wie sie nachts die Ruhe finden
sollte. Niemand hatte auch nur geahnt, daß es

so um den Mattenhof stände, um den Mattem
Hof, auf den das Dorf, sogar die ganze Gegend

stolz gewesen, der als Beispiel angeführt ward

für alles, was schön und vorbildlich war. Der
Plötzliche Tod des Bauern setzte allem ein Ende.

Christine Matten wußte mit einem Male, daß

sie arm war.
Seit der Martin es erfahren hatte, arbeitete

er für drei. Er war zwar nur ein Knecht, der

oberste, aber er hatte schon lange den Kopf ge-

schüttelt über den Bauern und gedacht, wie es

enden sollte mit dessen maßloser Verschwen-

dungssucht. Nun war das Unheil hereingebro-
chen. Aber noch bangte Martin nicht. Christine
wenigstens war gegen jede Not gefeit, sie, die

Braut des reichen Nikolas geworden war.
Leises Weh bohrte noch immer in der Brust,

wenn Martin an Christine dachte. Ach, was

Der Bessere.
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war sie für ein Kind gewesen Beide

halbwüchsig, denn Martin war gleich aus der

Schule Hütejunge geworden auf dem Matten-
Hofe, tollten sie mitsammen daher. Viel kleiner

war das Mädel gewesen, und viel zarter, und

wenn die Kühe auf der Wiese einen Koller be-

kamen und hell muhten und ein paar Sprünge
taten, dann war sie mit ihrem kleinen, klopfen-
den Herzchen dicht an seine Brust gerückt und

hatte gefleht: „Beschütz' mich, Martin! Beschütz'

mich!"
Er hatte sie immer beschützt. Wenn sie auf die

Bäume klettern und Obst naschen wollte —!
Mehrmals hatte er sie aufgefangen, wenn ein

schwerbehangener Ast gebrochen war. Mehrmals
hatte er sie aus dem Weiher gezogen, wenn ihr
Kahn umschlug oder der Strudel sie zum Mühl-
wehr zog.

Ach, welch eine selige Zeit war das gewesen,

pis — ja, bis eines Tages der Bauer kam, ihn
streng ansah, eiskalt, so fern und so von oben

bis unten, und ihm hinwarf:
„Mein Mädel wird morgen sechzehn Jahre!

Jetzt hört's auf mit dem Duzen. Sie ist das

Fräulein und du bist der Knecht!"
Ja, nun wußte Martin, daß er der Knecht

war. Christine huschte scheu an ihm vorbei. Sie
redete ihn nie mehr an. Sie brauchte ihn Zu
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